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Klasse 4b Wachteln 



  

Am frühen Morgen breche ich auf, um dem bösen 

und hinterhältigen König Düsterkappe das Amulett 

meines geliebten Königs Karlgrande zu rauben. Ich 

weiss, dass ich mich auf eine gefährliche Reise 

begebe. Doch in meiner Tasche habe ich die Karte 

der Burg und einen Zaubertrank, der mich 

unbesiegbar macht. Nach drei Tagesreisen gelange 

ich zum Gebirge. Ich sehe viele Berge. Sie sind hoch 

und langsam bekomme ich Angst. Schon taucht ein 

böser Troll auf. Er ist so gross und er hat eine 

riesige Keule. Ich habe solche Angst. Muss ich jetzt 

sterben? Ich ziehe mein Schwert aus der Tasche. 

Sicher muss ich mit ihm kämpfen. Ich habe keine 

Wahl. Aber kann ich diesen Troll überhaupt 

besiegen? Er schwingt seine Keule, aber er trifft 

mich nicht. Dafür treffe ich ihn mit meinem 

Schwert. Er stirbt. Ich habe es geschafft und 

einen Troll besiegt! Ich bin so froh! Schnell nehme 

ich seine Keule und mache mich auf den Weg. Bald 

sehe ich die Mauer und das Tor. Ich kann fast nicht 

mehr. Ich bin so erschöpft. Dann komme ich endlich 

an. 

 

Das Tor ist sehr gross und aus Holz. Zuerst muss 

ich über eine Brücke. Einige Bretter der 

Hängebrücke fehlen. Die Brücke schaukelt. Sie ist 

alt. Ich nehme mein Schwert heraus. Langsam gehe 

ich auf die Brücke. Muss ich jetzt sterben? Es ist 

so gruselig. Plötzlich packt mich eine Schlingpflanze 

am Bein. Sie zieht mich weg und ich falle fast von 

der Brücke ins Meer. Aber zum Glück habe ich mein 

Schwert. Damit zerhacke ich die Pflanze. Jetzt 

muss ich aber schnell weiter! Aber dann taucht ein 

Ritter auf. Er ist wütend und ich habe nur noch 

einen Gedanken. Ich muss meinen Zaubertrank 

trinken, der mich unbesiegbar macht. Das mache 

ich. Dann kämpfe ich mit ihm und ich treffe sein 

Klasse 4c Geschichten 

Bein. Er stirbt. Jetzt habe ich eine gute Idee! 

Schnell ziehe ich seine Ritterrüstung an, so dass 

mich niemand erkennt. Dann versuche ich, durch das 

Tor zu kommen, aber es ist verschlossen. Vielleicht 

hat der Ritter ja einen Schlüssel? Ich suche in der 

Rüstung danach. Tatsächlich, da ist er. Ich 

schliesse das Tor auf und bin endlich drin. Ich bin 

so stolz auf mich.   

 

Ich muss meinen Zaubertrank trinken, der mich 

unbesiegbar macht. Das mache ich. Dann kämpfe ich 

mit ihm und ich treffe sein Bein. Er stirbt. Jetzt 

habe ich eine gute Idee! Schnell ziehe ich seine 

Ritterrüstung an, so dass mich niemand erkennt. 

Dann versuche ich, durch das Tor zu kommen, aber 

es ist verschlossen. Vielleicht hat der Ritter ja 

einen Schlüssel? Ich suche in der Rüstung danach. 

Tatsächlich, da ist er. Ich schliesse das Tor auf und 

bin endlich drin. Ich bin so stolz auf mich.  

 

Ganz in der Nähe sehe ich einen Brunnen. Ich 

könnte doch durch den Brunnen ins Innere der Burg 

gelangen. Vielleicht ist das ein Geheimgang. Aber wo 

lasse ich meine Ritterrüstung? Sie ist nämlich viel 

zu schwer. Neben dem Brunnen wächst ein Busch. 

Ich ziehe meine Ritterrüstung aus und verstecke 

sie dort. Dann gehe ich zum Brunnen. In der Mitte 

hängt ein Seil an einer Stange und daran ist ein 

Eimer. Ich steige in den Eimer. Dann lasse ich mich 

langsam nach unten. 

 

Ich habe wirklich Angst! Der Eimer ist so klein und 

hoffentlich hält das Seil. Muss ich jetzt sterben? 

Langsam wird es dunkel. Das Wasser im Brunnen ist 

nicht so tief. Aber ich will nicht mehr. Ich habe 

grosse Angst. Dort ist ein Knopf. Ich kann ihn im 

Dunkeln sehen. Vielleicht ist das der Knopf für den 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

[Fortsetzung] 

 

Geheimgang? Ich drücke auf den Knopf. Das 

Wasser geht weg. Ich habe so viel Glück! Es hat 

glitschige Wände im Brunnen. Ich kann sie spüren. 

Plötzlich geht eine Geheimtür auf. Vorsichtig gehe 

ich hinein. Dort brennt eine Fackel. Natürlich nehme 

ich sie mit. Jetzt habe ich Licht und ich kämpfe 

mich weiter. Langsam sehe ich Licht. Ich glaube, 

das ist das Ende des Tunnels. Ich kann fast nicht 

mehr. Aber dann höre ich plötzlich schreckliche 

Geräusche! 

 

Oh, nein, da kommen tausende von Ratten. Sie 

wollen mich packen. Und jetzt haben sie mich 

gefangen genommen. Sie bringen mich zurück in den 

Tunnel zu ihrem König. Der Rattenkönig sitzt auf 

einem Thron. Tausende Ratten quietschen. Meine 

Ohren tun so weh! Was soll ich jetzt tun? Ich bin 

verzweifelt. Ich muss doch das Amulett holen und 

jetzt weiss ich nicht mehr weiter. 

 

Der Rattenkönig will mich nicht gehen lassen. Da 

versuche ich es mit einem Deal. “Wenn ihr mich 

gehen lässt, hole ich in der Burgküche so viel Käse, 

wie ich tragen kann. Den bringe ich zu euch!” Der 

Rattenkönig denkt nach. Dann sagt er: “Ja, das ist 

gut! Aber zwei Ratten müssen dich begleiten, damit 

du ja wieder zurückkommst.” Also gehe ich mit den 

zwei Ratten los und komme bald im Burghof an. 

 

Ich bin froh, endlich wieder draussen im Licht zu 

sein. Hoffentlich gibt es in der Burgküche Käse!  

Doch da sehe ich schon das nächste Hindernis. Oje! 

Das ist aber eine hässliche Kreatur: ein Hund mit 

drei Köpfen! Er knurrt. Er hat grosse Zähne. Sicher 

ist er gefährlich. Ich habe schon von ihm gehört. Er 

kann mit einem Kopf hören, mit dem anderen sehen 

und mit einem Maul beissen.  

 

Oh nein! Muss ich hier etwa sterben? Da habe ich 

eine Idee. Zum Glück habe ich die Ratten als 

Begleitung. Ich spreche mit ihnen und gebe ihnen 

ein Versprechen. Wenn sie den Hund ablenken, dann 

gebe ich ihnen noch mehr feine Dinge: Fleisch, 

Kuchen, Salat und Süssigkeiten. Die Ratten 

bekommen schon Hunger. Das Wasser läuft ihnen im 

Mund zusammen. Sie sind einverstanden. 

 

Dann rennen sie um den Hund herum. Der Hund will 

sie schnappen. Er dreht sich hin und her und ihm 

wird schwindelig. Irgendwann fällt er auf den 

Boden. Jetzt will ich an ihm vorbeigehen, aber er 

knurrt. Er hat mich gesehen. Oh, nein! Was soll ich 

tun? Ich denke schnell nach. Ich könnte ihm Fleisch 

geben, aber ich habe keines. Doch dann bemerke 

 
 

ich, dass der Hund schwach ist. Er kann sich nicht 

bewegen. Es ist ihm immer noch schwindelig. So ein 

Glück! Jetzt kann ich an ihm vorbei! Endlich! Schnell 

steige ich die Turmtreppe hinauf und stehe vor dem 

Schlafzimmer von Graf Düsterkappe. 

Hoffentlich ist die Tür offen. Ich probiere es aus. 

Tatsächlich, die Tür geht auf. Graf Düsterkappe 

schläft auf seinem Sessel. Ich gehe näher und 

näher heran. Das Amulett trägt er um seinen Hals. 

Ich probiere es zu nehmen. Hoffentlich wacht er 

nicht auf. Ich ziehe es vorsichtig über seinen Kopf, 

doch da wacht er auf. Er ist viel stärker als ich. 

Muss ich jetzt sterben? Ich bin verzweifelt. Doch 

da habe ich eine Idee. Schnell will ich meinen 

Zaubertrank trinken. Doch Düsterkappe schlägt mir 

die Flasche aus der Hand. Was soll ich jetzt bloss 

tun? Ich habe solche Angst! Ich packe die Flasche, 

die am Boden liegt, und renne los. Zum Glück bin ich 

schnell! Ich kann rennen wie der Blitz. So schnell 

wie noch nie renne ich an Düsterkappe vorbei, die 

Treppe hinunter und am dreiköpfigen Hund vorbei. 

Der hat mich zum Glück gar nicht gesehen. Schon 

renne ich aus der Burg heraus.  

 

Graf Düsterkappe ist wohl zu langsam, denn ich 

sehe niemanden hinter mir, ausser die zwei Ratten. 

Da kommt mir in den Sinn, dass ich den Ratten Käse 

versprochen habe. Ich muss also wieder zurück. 

Schnell trinke ich meinen Zaubertrank, der mich 

unbesiegbar macht. Jetzt kann ich problemlos in die 

Burgküche gehen.  

 

Unterwegs sehe ich einen Ritter. Mit einem Schlag 

liegt er auf dem Boden. Das Gleiche mache ich mit 

dem dreiköpfigen Hund. Da ist schon die Burgküche. 

Ich packe drei Säcke mit Käse für die Ratten. Das 

reicht sicher für einen Monat. Die Säcke sind 

leichter als eine Feder, weil ich ja unbesiegbar bin. 

Schnell stelle ich die Säcke vor den Rattentunnel. 

Den Ratten jubeln. Juhee! Dann verschwinden sie 

mit dem ganzen Essen im Tunnel. Von Düsterkappe 

sehe ich keine Spur. Vielleicht hat er Angst vor 

mir? Schliesslich hat er den Zaubertrank gesehen. 

 

Ich denke nicht mehr an ihn und mache mich auf 

den Weg. Ich bin so glücklich. Ich habe das Amulett 

wirklich geholt. Jetzt gehe ich nach Hause und 

König Karlgrande wird stolz auf mich sein. 

Geschrieben von Leart Shefketi 
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